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Die als Endſpiel Nr 2 geſtellte Aufgabe hat bisher noch keinen Löſungs
ren r legen das lter a der betr Stellung den geehrten Leſern

und Halten mit unſrer Ausführung der ſich ergeben rianteneinſtweilen noch zurück t ken ergedenden v

Mittheilungen aus der Schachwelt
Notizen für dieſe Rubrik ſind jederzeit willkommen und werden unter der Adreße

unſeres Schachredacteurs E Schallopp Steglitz bei Berlin

D erbetenDer aus den fünfziger und ſechziger Jahren bekannte SchachmeiſterSe r h J in pa mit Berthold Suhle n
tung hat ſich dauernd in Berlin niedergelaſſen und iſt derBerliner Schachgeſellſchaft als Mitglied beigetreten ſetaß s

Der ſüdweſtdeutſche Schachbunv wird ſeinen vierten Kongreß im
Jahre in Mannheim abhalten Mit d i Zoeſchawurde Hr Dr Meſter betraut er Seitung der Dundengeſchaſte

J H Zukertort beabſichtigt eine neue größere Schachfahrt nach Amerikaund event weiter nach Auſtralinen und äſien n Jivre wird
derſelbe noch ſeine in Poſen lebenden Eltern beſuchen und iſt wie wir hören

von den Schachtlubs in Köln und Frankfurt a M eingeladen worden bei Ge
legenheit dieſer Reiſe Vorſtellungen im Blind und im Simultanſpiel zu geben
Auch ſeitens der Berliner Schachgeſellſchaft iſt eine ähnliche Einladung im
Werke

W Steinitz ſpielte am 18 Jan im New York Cheß Club 24 Simultanu
partien von denen er 16 gewann 4 verlor und 4 remis machte am 22 Jan
gab er im DanitesClub eine gleiche Produktion von 18 Partien mit 15 ge
wonnenen Spielen Allgem Sp Ztg Wien,
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Die Frankfurter Schachzeitung brachte vor einiger Zeit einen längerenAufſatz über Das Pariſer Schachleben dem wir n inter
ante Skizze entnehmen Mirabeau Bareère Danton St Juſt und Robes

pierre waren t ige Beſucher des Cafe de la Regence Zur Zeit der
Schredensherrſchaft fand der blutige Deputirte von Arras nur wenige Gegner
die kaltblütig genug waren mit ihm zu ſpielen Eines Abends als er ſich im
Café langweilte nahm ein kleingewachſener junger Menſch hübſch wie Amor
ihm gegenüber Platz und ſchob lautlos eine der aufgeſtellten Figuren Mechaniſch
zog nun auch Robespierre und die Partie war im Gange Der junge Meuſch
gewann die erſte Robespierre die zweite verlor aber die dritte wieder Es
iſt genug ſagte der Diktator der ſich vor Wuth die Finger blutig biß denn
er fühlte ſich in ſeiner Eigenliebe gekränkt ober um welchen Einſatz ſpielten

wir Um den Kopf eines Mannes erwiderte der Jüngling mit bebender
Stimme ich habe ihn gewonnen gieb ihn mir ſchnell ſonſt nimmt ihn der
Henker morgen Und indem er einen Freilaſſungsbefehl zu Gunſten des
Grafen R aus der Taſche zog reichte er ihn dem ſchrecklichen Gegner Ent
waffnet don ſoviel Kühnheit unterzeichnete Robespierre nicht ohne den muthigen
zBürger um ſeinen Namen zu fragen Sage lieber Bürgerin Jch bin die

t des Grafen von R Dank Dir und lebe wohl

Briefkaſten
Zuſchriften zu richten an E Schallopp Steglitz bei Berlin

Neu ß Ueber Selbſtmatt exiſtirt wie wir uns nunmehr über

e wi zeugt
zu haben geben kein Werk Jn Dufresnes Sammlung leichterer Schachauf

3 er Wende rer dergrtige Prykleine Sehr viele pflegt die in
ratégie Journal Echecs en LöZu Nr 90 und v chng gie zu enthalten Löſungen

Wegeleben E und Bezüglich Jhrer Löſung zu Nr 88 leſen Sieefälligſt die Brieſtaſtennotiz in Nr 10 unter 5 4 r 1ch Jhr Zug 1 Thbö bs dnrch e6 zHane e gn ar v widerlegt
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Zweiſilhig

Ein Brid Von t mn Brüderpaar begieitet uns durch s LebenSo Tag für Tag in gleichem échrut und Tritt

Unb überall wohin wir uns begeben
277 re grrn es trag t

in nicht immer gilt s BequemlichkeitFür uns ſo bleibt das Brüderpaar keit
In Glanz geworfen ſieht man meiſt die Brüder
öchſt elegant was uns gar wohl behagt
och nur zu leicht erbleicht ihr Glanz bald wieder

Wenn in des Wetters Graus wir uns gewagt
Auch ſchaffet manchem Auge Schmerz und Leid
Dies Brüderpaar trotz elegantem Kleid

Der Brüder einen kann man ſchon vertragen
Wenn mächtig bilft es zur Begeiſterung
Voll Wehmuth oft tönt über ihn das Klagen

Er mußte ſterben ach ſo jung ſo jung
Nach ſeiner Leiſtung aber ward es klar
Jn feiner Form ſtellt groß ein Reich ſich dar

Faſt zum Verwechſeln ſind einander ähnlich
Die beiden Brüder nur der Gegenſatz

den ſie ihre Richtung bringt gewöhnlichtellt rechts und links ſe auf verſchied nen Platz

Behaftet ſtets mit etwas Leiden ſchaft
Liegt wohl im Treten ihre größte Kraft

II

Zweiſilbig
Von S

Das Erſte oftmals trügt
em Zweiten jeder unterliegt

Das Ganze wieder trügt

Diamanträthſel
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Arithmogriph
Von P M

1 3 s3 4 5 6 7 8 9 großes Tonſtück
10 5 11 2 1 612 813 5 Edelſtein
5 14 19 9 12 6 10 Kleidungsſtück
12 6 9 18 14 15 Stadt in der Lauſitz
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Die Anfangs und Endbuchſtaben dieſer 12 Wörter von oben nach ugten reſp
D7 ten nach oben geleſen ergeben zwei zur Jetztzeit in Halle oft genannte

örter

Silbenräthſel
Von Frau Klara H

Aus den nachſtehenden Silben ſind 20 Wörter zu bilden deren Anfangs
und Endbuchſtaben von oben nach unten reſp von unten nach oben geleſen
Namen und Amt eines berühmten deutſchen Mannes ergeben

us a eu bold le che res ner ter bu ne en ni dach vi me
ste su Ko man ro de an te te ha ost ce ra mach ob in li
na 2zar vi o thy ez fa Kad za rat nah ste ri ba ne tar hu
ü er fa el an qui pek ma mi su raf ber me rö
Die Wörter bedeuten Jnſelgruppe geſchäſtliche Handlung ber Maler

egyptiſche Stadt Küchenpflanze gr amer Eiſenbahnknotenpunkt mexik Stadt
röm König Unterkunft Stadt am Kongo Seebad babyl König Luftdruckmeſſer
Fiuß im Harz Tropenpflanze ſpan Fluß armen Berg franz Staatsmann
weibl Name ſagenhaft Weſen
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Die erſten richtigen Auflöſungen der Räthſel ſandten ein
Wilh Lbſtn gnäd Fräulein Denis Willy Hdcke König Bell Ernſt ke
Marie Sitr Geſchw Karl St l Paul Brck Ulf G HeinrBernhard Ackerſtraße 1 Marie Krtg Fſt Minna und Otto Max und
Ernſt Walther Liesbeth und Marianne Paul Hen Oskar Fr
Paula und Robert Gertrub und Henriette Hen Alfred Sch g Beruhard

Paul Schfr F Rtz Otto und Paul abl Kleeblatt Otto R
Edmund Hsk Trudchen und Walther Kbls Helene Kn Klara Familie
Krz M A Bchm ſämmtlich in Halle ferner E Str K Th und
P in Roßleben Franz u Alma Schm Bür Vorſt B und Geſchw K in
Lützen in Werlitzſch Karl Nbgr in Köln Wilh Mr in Oſendorf Lehrer
D in Muſchwitz hrer Oskar S 2c in Reinsdorf R in Laucha
Lehrer R Z in Kölleda Frau Anna Kl in OberTeutſchenthal Leo B in
Dresden Friedr H in Lebendorf Aktnar Emil W und Paul M in Eilenburg
E und A in Deſſau Ulk in Vitzenburg Willibald Frr in Schleuſingen FrauAuguſte Z in Delitzſch Mathilde M in Theißen E W in Giebichenſtein
Ernſt H und Paul M in Weißenfels R B in Trotha 3blätt Kleeblatt in
Gräfenhainchen Theatergeſellſchaft in Grehna Alter Herr und D Kl in Salz
münde Oskar E in Altſcherbiz Bertha N in Artern Marg und Helene Hrz
in Beeſen Lehrer R Ktz in Läuchſtädt Aug Lſg in Teutſchenthal Friedr Ra
in Bennſtedt Abonnent in Haynsburg Lehrer N in Volpertshauſen G R in
Sernt bei er ine in Th S i wir Wege K v T r in

önborn riptis C F W in Hohenoſſig Fritz K und Paul MWieskau A und M in Hemſendorf vo
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No 12 Halle a d Sonntag 29 März 1885
Jnhalt Neu Guinea Aus dem Waldleben Am Sonntag bei Oberförſters Land und Hauswirthſchaft Die Dreſchmaſchine und der Pflug

vor 125 Jahren Zwei fäulnißwidrige Kartoffelſorten Feuilleton Mannichfaltiges Literatur und Kunſt Schach Räthſel
Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt
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Aen 6uineng
Von allen denjenigen Ländern welche in letzter Zeit als

Ziele deutſcher Koloniſation genannt worden ſind darf Neu
Guinea ohne Zweifel den Anſpruch erheben ſchon ſeit der
längſten Zeit von urtheilsfähigen Männern den zuſtändigen
Behörden behufs deutſcher Beſiedelung empfohlen zu ſein
Denn ſchon vor nunmehr ſechszehn Jahren als Preußen nach
der Konſtituirung des Norddeutſchen Bundes die führende
Macht in Deutſchland geworden war und man bei uns be
gonnen hatte der Flotte und ihrer Entwickelung größere Auf
merkſamkeit als bisher zu ſchenken ließen mehrere Deutſche in
Auſtralien ermuthigt durch dieſe Entwickelung die Aufforderung
an das Handelsminiſterium in Berlin gelangen die Jnſel
NeuGuinea durch eins der in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern
ſtationirten Kriegsſchiffe unter deutſche Oberhoheit ſtellen zu
laſſen und ſo dieſes Juwel der Südſee wie es ein damaliger
Berichterſtatter nannte den gierigen Händen der auſtraliſchen
Engländer zu entreißen Aber ſei es daß man damals die
Nothwendigkeit deutſcher Koloniſationsthätigkeit noch nicht ſo
deutlich erkannte wie in unſeren Tagen oder ſei es daß man
den Empfehlungen des Berichterſtatters nicht glaubte ver
trauen zu dürfen oder ſei es endlich daß man durch näher
liegende Aufgaben vor der Hand zu ſehr in Anſpruch ge
nommen war als daß man ſich in eine ſo weitausſehende
Unternehmung einlaſſen konnte und wollte die Aufforderungen
blieben damals in Berlin unberückſichtigt ja der betreffende
Antragſteller erhielt nicht einmal eine Antwort auf ſeine Briefe
Auch die Veröffentlichung mehrerer Zuſchriften von in
Auſtralien lebenden Deutſchen in unſerer größten geographiſchen
Zeitſchrift den Petermannſchen Mittheilungen welche die
ſelbe Forderung ſtellten und begründeten blieben ohne den
gewünſchten Erfolg ſo lockend auch die Ausſichten geſchildert
wurden welche eine Koloniſation von NeuGuinea bieten
würde und dieſer Mißerfolg war wohl zum großen Theil
darauf zurückzuführen daß der damalige Herausgeber der
Zeitſchrift der zu jener Zeit in ſolchen Dingen einen außer
ordentlichen Einfluß beſaß ſich der Angelegenheit mit großer
Zurückhaltung gegenüberſtellte Trotzdem blieben die gegebenen

Mannichfaltiges

S Aus der guten alten Zeit Wie junge Damen im 15
Jahrhundert den Tag zu verleben pflegten lernt man beſſer aus
nachfolgendem Tagebuchblatt als aus den hiſtoriſchen Epen und
Romanen der ButzenſcheibenPoeten Das Tagebuchblatt rührt
von Eliſabeth Woodville Wittwe Johann Grey s her die 1465
mit dem König Eduard IV von England vermählt wurde es
wurde kurz vor ihrer erſten Verheirathung niedergeſchrieben und
lautet wie folgt Montag 9 März Um 4 Uhr morgens auf
eſtanden und mit Kathrin die Küh gemolken Sodann mitRuhe in der Milchkammer gebuttert hierauf für Rahel die ſich

die Hand verbrühte einen Umſchlag gemacht Um 6 Uhr
Das Rindfleiſch war zu ſtark gekocht ich muß mehr Acht
eben Um 7 Uhr Mit der Mutter das Geſinde geſpeiſt
m 8 Uhr Mein Pferd Thumy geſtriegelt was zwei Stunden

dauerte Um 10 Uhr zu Mittag gegeſſen John Grehy iſt ſehr
artig gegen mich aber ißt wenig Um 11 Uhr einen Spazier
gang gemacht und das Feld angeſehen John Grey hat ſich zu
mir gehalten und mir zweimal die Hand gedrückt daß mir die
Thränen in die Augen kamen und ich faſt aufgeſchrieen hätte
Er iſt wirklich ſehr liebenswürdig geht auch jeden Sonntag in
die Kirche Um 3 Uhr Bei unſerm Pächter Robinſon brach
unvermuthet Feuer aus das aber gelöſcht wurde John hat ihm

Anregungen nicht ganz ohne Einfluß auf unſer Vaterland
denn eine Reihe hervorragender bremer und hamburger
Handelshäuſer welche ſchon vorher mit mehreren Inſeln in
der Südſee beſonders mit den vor einigen Jahren viel ge
nannten Samoainſeln ſehr lohnende Verbindungen angeknüpft
hatten wandten jetzt ihre Aufmerkſamkeit auch den Küſten
dieſer großen auſtraliſchen Jnſel zu um den Reichthum der
ſelben für ihre Geſchäfte und damit auch für unſer deutſches
Volk zu verwerthen

Und noch einen andern wenn auch nur indirekten Erfolg
zog das damalige Schweigen der preußiſchen Regierung in
dieſer Angelegenheit nach ſich Es hatten ſich nämlich als
die Gerüchte von deutſchen Abſichten auf NeuGuinea laut
wurden in den auſtraliſchen Städten Sidney Melbourne
Brisbane Balarat und anderen welche die Mittelpunkte des
dortigen Handels ſind Geſellſchaften von engliſchen Kaufleuten
behufs der Ausbeutung von NeuGuinea gebildet die ſich nun
als in Deutſchland alles ruhig blieb allmälig eine nach der
anderen wieder in Wohlgefallen auflöſten Dadurch aber iſt
es möglich geworden einen großen Theil der Jnſel beſonders
aber deren nördliche Hälfte von engliſchem Einfluſſe faſt ganz
frei zu erhalten ein Umſtand der jetzt für uns inſofern von
großem Nutzen iſt als man bei der Beſetzung dieſer Terri
torien nicht gezwungen geweſen iſt auf ältere Beſitzrechte eines
anderen Volkes Rückſicht zu nehmen Wenn trotzdem die
engliſche Regierung noch immer Bedenken trägt die deutſchen
Anſprüche auf den annektirten Theil der Jnſel anzuerkennen ſo
nimmt uns das umſoweniger Wunder je mehr wir in letzter
Zeit Anlaß gehabt haben die Anmaßlichkeit jener Regierung
in allen Kolonialfragen kennen zu lernen aber wir leben in
der feſten Hoffnung daß es unſerer Regierung und ihrer
Energie ebenſo wie bei den Verhandlungen über die deutſchen
Beſitzergreifungen in Weſtafrika gelingen wird unſeren liebens
würdigen Stammesgenoſſen jenſeits des Kanals eine gründliche
Niederlage beizubringen damit ihnen endlich die Luſt vergeht
ſich in Dinge einzumiſchen die ſie nichts angehen und damit
ſie endlich erkennen daß es auf dem europäiſchen Feſtlande

vier Pfund geſchenkt Um 6 Uhr habe ich dem Stallvieh und
dem Geflügel ſein Futter gegeben Erſt um 7 Uhr zu Nacht ge
geſſen Die Gans war zu hart gebraten und das Schweinefleiſch
angebrannt Mutter hat mich tüchtig geſcholten und doch iſt
John daran ſchuld er iſt doch ein guter hübſcher junger Mann

Um 9 Uhr gingen alle ſchlafen
sn Rangordnung Nach der Zeitzer Hof und Fürgangs

ordnung vom Jahre 1691 hatten am Hofe des Herzogs Moritz
von Zeitz die fürſtlichen Kammerdiener einen höheren Rang als
die Pfarrer und Rektoren der Haus Kellner ſtand über den
Advokaten und der Leibſchneider über den Konrektoren und
übrigen Schullehrern

Titeratur und Kunß

Rio Grande do Sul von Dr Hermann v Jhering
Dieſe neueſte Publikation des Weltpoſtverlags zu Gera iſt un
ſtreitig die beſte welche daraus hervorgegangen iſt und überragt
an praktiſchem Werth alle bisherigen Schriften über Braſilien
Während letztere entweder das ganze ungeheure Land in Einem
umfaſſen und übermäßigen Raum auf die geſchichtliche geogra
phiſche und naturwiſſenſchaftliche Beſchreibun verwenden oder
Reiſen durch Braſilien in flüchtiger feuilletoniſtiſcher Weiſe
erzählen iſt das vorliegende Werk eine Monographie von Rio
Grande do Sul derjenigen ſüdlichſten Provinz Braſiliens wo
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noch eine Macht giebt die ſich durch ihre Unverſchämtheit
ebenſowenig in Furcht ſetzen wie ſie durch freundliche Redens
arten ſich täuſchen läßt

Noch vor kaum zwanzig Jahren durfte man die Jnſel Neu
Guinea als einen der dunkelſten Punkte in der geographiſchen
Wiſſenſchaft als eine terra incognita bezeichnen Seitdem
haben ſich Reiſende Kaufleute und Miſſionare der ver
ſchiedenſten europäiſchen Nationen bemüht über dieſes Land
genauere Kenntniß zu gewinnen und zu verbreiten Trotzdem
aber iſt unſer Wiſſen von demſelben auch heute noch Stückwerk
und es wird vorausſichtlich noch Jahre ja vielleicht Jahrzehnte
dauern bis hier völlige Klarheit erreicht wird Es drängt
ſich daher mit Nothwendigkeit die Frage auf wie es hat ge
ſchehen können daß ein Erdraum deſſen Exiſtenz ſeit faſt
360 Jahren die Jnſel wurde 1526 und zwar von portu
gieſiſchen Seeleuten entdeckt bekannt iſt ſo lange dem
europäiſchen Handel und dem europäiſchen Forſchungstriebe faſt
ganz verſchloſſen geblieben iſt Zunächſt läßt ſich auf dieſe
Frage eine allgemeine Antwort geben die dahin lautet daß
überhaupt der auſtraliſche Kontinent und die zu ihm gehörige
Jnſelwelt wegen ſeiner vermeintlichen Armuth an werthvollen
Erzeugniſſen von der Handelswelt wegen ſeiner Entlegenheit
aber von den Mittelpunkten der Civiliſation auch von der
wiſſenſchaftlichen Forſchung ſorgfältig gemieden wurde bis man
über den erſteren Punkt anders denken lernte und die zweite
Schwierigkeit durch die Vervollkommnung der Verkehrsmittel
beſeitigt wurde So können denn dieſe Gründe allein unſere
Unbekanntſchaft mit NeuGuinea nicht mehr genügend erklären
ſeitdem der größte Theil Auſtraliens und namentlich die Oſt
küſte dieſes Feſtlandes reich beſiedelt iſt Wir müſſen daher
die Urſachen anderswo ſuchen und finden ſie vor allen Dingen
in zwei Punkten nämlich einmal in der ſtets behaupteten
Wildheit und Grauſamkeit der Eingeborenen und in der
mörderiſchen Beſchaffenheit des Klimas von Neu Guineg

Doch bevor wir auf dieſe beiden Punke näher eingehen und
die Rentabilität deutſcher Handelsbeziehungen mit der Jnſel
und einer deutſchen Koloniſation auf derſelben beſprechen dürfte
es angezeigt ſein einige allgemeine Bemerkungen über die Lage
Geſtalt und Größe von NeuGuinea vorauszuſchicken

Die Jnſel erſtreckt ſich von Norden nach Süden über zehn
Breitengrade indem ſie mit ihrer Nordküſte faſt den Aequator
berührt während ſie mit ihren äußerſten ſüdlichen Punkten
über den zehnten ſüdlichen Breitenkreis hinausragt Von Oſten
nach Weſten zieht ſie ſich über zwanzig Längengrade hin doch
ſo daß ihre größte Axe von Nordweſt nach Südoſt gerichtet
iſt und die Geſtalt der ganzen Jnſel wenn wir von den ein
ſpringenden Meerbuſen und den herausragenden Halbinſeln
abſehen etwa einer ſtark in die Länge gezogenen Ellipſe gleicht
Nach Nordweſten hin ſpringt eine große Halbinſel vor die
durch einen von Norden und einen von Weſten her ein
dringenden Golf in zwei faſt gleiche Hälften getheilt wird
während nach der entgegengeſetzten Seite hin der breite Rumpf
der Jnſel in eine allmälig ſchmaler werdende Halbinſel aus
läuft die in zwei Spitzen endigt Die ganze Jnſel ſcheint
ihrer Längsrichtung nach von einem mächtigen Gebirge durch

ſich bereits die meiſten Deutſchen befinden und wo abgeſehen von
Nordamerika ſie erfahrungsmäßig am beſten gedeihen Der Ver
faſſer berichtet über alle für Einwanderer wiſſenswerthen ſozialen
politiſchen klimatiſchen Verhältniſſe beſonders eingehend aber be

re er die Natur und Kulturprodukte des Landes deren
utzbarmachung und Kulturweiſe Das Buch wird keinen Ein

wanderer davor ſchützen in einer oder der anderen Art enttäuſcht
u werden dagegen giebt es überhaupt kein Mittel aberder Verfaſſer iſt bemüht geweſen auch die Nachtheile des Landes

genügend hervorzuheben und ſo machen denn ſeine Darſtellungen
auch auf die Nichtkundigen den Eindruck der vollen Wahrheit
und Unbefangenheit Noch mehr iſt Schreiber dieſes der per
ſönlich ſowohl den Verfaſſer als die Provinz Rio Grande do
Sul kürzlich kennen gelernt hat in der Lage die Richtigkeit alles
in dem Buche Geſagten zu beſtätigen Der Verfaſſer Sohn des
Prof v Jh in Göttingen war Privatdozent in Leipzig hat
mehrere Jahre als Arzt in der deutſchen Kolonie Mundo novo
gelebt und wohnt jetzt in der Stadt Rio Grande init Forſchungen
in der braſilianiſchen Thier und Pflanzenwelt beſchäftigt r
iſt nichts weniger als ein Stubengelehrter ſondern äberſieht mit
überraſchend praktiſchem Blick alles was für die Entwickelung
der bisherigen wie künftigen Anſiedelungen in jenem Lande
wichtig iſt Perſönlich an der Einwanderung nicht im geringſten
intereſſirt fühlt er ſich aber und iſt berufen dahin zu wirken
daß der Strom deutſcher Auswanderer von Nordamerika wo ſie

zogen zu ſein welches nach mehreren Richlungen hin iſolirke
Berggruppen bis an die Küſten hin ausſendet im allgemeinen
aber ſich nach Südweſten und Nordoſten langſam zum Meere
abdacht Hier finden ſich infolgedeſſen auch die großen Flüſſe
der Jnſel die ſich meiſt mit gewaltigen Deltas ins Meer
rgießen im allgemeinen außerordentlich waſſerreich ſind und

theilweis gute Verkehrsſtraßen in das Jnnere der Juſel zu
bieten ſcheinen wenn auch jetzt noch ihr Fahrwaſſer häuſig
durch umgefallene Baumſtämme und daran angeſchwemmte
andere Hinderniſſe verengt und ſogar geſperrt wird während
ſich vor ihren Mündungen Sandbarren befinden die das Ein
laufen erſchweren Am höchſten erhebt ſich das vorher erwähnte
Gebirge auf der nach Südoſten vorſpringenden Halbinſel wo
es faſt ganz alpinen Charakter zeigt und in ſeiner bis jetzt
wenigſtens bekannten höchſten Spitze dem Berge Owen
Stanley bis zu einer Höhe von 4025 m d h viermal ſo
hoch als der Beerberg der höchſte Punkt des Thüringer Waldes
emporſteigt

Schließlich ſei noch hinzugefügt daß NeuGuinea Borneo
um ſeinen alten Ruf die größte Jnſel der Erde zu ſein ge
bracht hat denn während das letztere 13,400 Quadratmeilen
mißt umfaßt das erſtere einen Flächeninhalt von 14,300 d h
es übertrifft das Deutſche Reich um ungefähr 5500 Quadrat
meilen an Größe

Nach dieſen allgemeinen Bemerkungen über die Natur des
Landes wollen wir uns dem erſten ver vorhin erwähnten
Punkte zuwenden nämlich der Wildheit und Grauſamkeit der
Bewohner von NeuGuineg indem wir uns vorbehalten weitere
intereſſante Einzelheiten über dieſelben dieſem Abſchnitte hin
zuzufügen

Es iſt zunächſt nicht in Abrede zu ſtellen daß die Bewohner
der Jnſel den meiſten Europäern welche ſich im vorigen und
dem ſiebzehnten Jahrhundert ihren Küſten genaht haben ent
weder mit offener Feindſeligkeit oder mit verrätheriſcher Hinter
liſt begegnet ſind Und an ähnlichen Ereigniſſen hat es auch
in unſerem Jahrhundert nicht ganz gefehlt wurden doch unter
anderen noch im Dezember 1872 an der Weſtküſte der Jnſel
achtzehn deutſche Matroſen eines hamburger Schiffes welche
um Perlmuſchelbänke ausfindig zu machen von ihrem Kapitän
in die Nähe der Küſte entſandt waren von den Eingeborenen
durch trügeriſche Freundlichkeit ans Land gelockt und in der
Nacht während des Schlafes ſämmtlich erwürgt Allein man
muß doch bei derartigen Nachrichten welche geeignet ſind ein
ſchlimmes Licht auf die Jnſulaner zu werfen ſich wohl darüber
klar werden daß ſolche Akte hinterliſtiger Grauſamkeit bei
ihnen meiſtens nur aus Rache für vorhergegangene Angriffe
oder Zerſtörung ihrer Pflanzungen und Dörfer von ſeiten
fremder Seefahrer hervorgehen Denn das ſteht durch häufig
gemachte Erfahrungen ganz zweifellos feſt daß beſonders auſtra
liſche Schiffer ſtets gern bereit ſind ihre ausgehenden Lebens
mittel durch Plünderung in den Küſtendörfern zu ergänzen
und wenn für ſolche Anfälle die Rache der Verletzten dann
ſpäter die Unſchuldigen ſtatt der Schuldigen trifft ſo iſt das
wohl zu beklagen aber doch nicht ſchwer zu begreifen Und
wenn noch jetzt in unſeren Tagen des internationalen Rechtes

T rerene e r rlediglich der deutſchen Land wirthſchaft und Jnduſtrie Konkurrenz
machen helfen ab und einem andern Lande zugelenkt werde wo
ſie zwar nicht politiſch aber national dem Mutterlande verbunden
bleiben und für lange Zeit als Verbraucher deutſcher Export
artikel auftreten wo ſie endlich einen ihnen klimatiſch zuſagenden
und wirthſchaftlich gedeihlichen Boden finden Das Buch ſei
jedem ſich für die Auswanderungsfrage Jntereſſirenden empfohlen

Der Preis deſſelben iſt 2 M Sp Bei der durch ihren juriſtiſchen Verlag weiten Kreiſen be
kannten Akademiſchen Verlagsbuchhandlung von J C
B Mohr Paul Siebech in Freiburg i B und Tübingen kommt
ſeit dem Vorjahre ein umfängliches Handbuch des öffent
lichen Rechts der Gegenwart heraus welches wie ſchon
der Titel beſagt eine der anziehendſten Partien der nicht immer
anziehenden Rechtswiſſenſchaft behandelt Das Werk ſchildert dem
Leſer in anſchaulicher Weiſe wie Regierung und Verwaltung in
jedem europäiſchen Staate geordnet ſind namentlich werden das
Deutſche Reich Preußen Baiern Württemberg Oeſterreich nach
den angegebenen Geſichtspunkten in einem erſchöpfenden Maaße
vorgeführt während die anderen Staaten ohne weſentliches weg
zulaſſen kürzer durchgenommen werden Vorauf geht eine Dar
ſtellung der allgemeinen Lehren die ſich in der Rechtswiſſenſchaft
über die mannichfach gegliederten Fragen des Staats und Ver
waltungsrechts gebildet haben Bei der immer feſter werdenden
internationalen Verknüpfung der einzelnen Jntereſſengruppen iſt

ter r

Wenn das Land gut iſt ſo thut man wohl daß man tief
pflügt um die untere ausgerührte Erde herauf zu bringen
Jſt aber der Acker nur mit wenig guter Erde bedeckt unter
welcher magerer Sand liegt ſo iſt das tiefe Pflügen ſchädlich
v dadurch die gute Erde herunter und die ſchlechte herauf
ommt

Was würden unſere Vorfahren ſagen wenn ſie einmal
ſehen könnten wie heutzutage der Dampfpflug das Erdreich
auf nahezu Metertiefe durcharbeitet

C Fr

Zwei fänlnißwidrige Kartoffelforten
Bei der jedes Jahr ſich ſteigernden Kartoffelfäule dürfte es

namentlich landwirthſchaftlichen Kreiſen erwünſcht ſein zu erfahren
daß endlich in den Kartoffeln Magnum bonum und Champion
jene Varietäten gefunden wurden die alle Vorzüge in ſich vereinen
die ausgezeichnet auf ſchwerem Boden gedeihen und ſelbſt in naſſen
Jahren in Quantität und Qualität vorzügliche Erträge liefern
Beide Sorten verdienen die vollſte Aufmerkſamkeit unſerer Land
wirthe beſonders jener welche auf ſchwerem naßtalten und
undraimnirten Boden wirthſchaften denn beide Sorten widerſtanden
bis jetzt in allen Bodenarten jedweder Fäulniß und lieferten ſelbſt
in naſſen Jahren reichliche Ernte Die Kartoffel Magnum
bonum eine Züchtung des berühmten Pflanzers Sutton in
England iſt unſtreitig eine der beſten Tafelkartoffeln iſt länglich

in der Londoner Kartoffel Ausſtellung im Jahre 1883 den erſten
Preis unter 1000 ausgeſtellten Varietäten Die Champion Kar
toffel iſt eine von John Nikol in Arbroath Schottland aus
Samen gezüchtete Landkartofſel welche wegen ihrer Ertrags
fähigkeit und Widerſtandsfähigkeit einen ſolchen Anklang in
Großbritannien fand daß engliſche und ſchottiſche Landwirthe
dem Züchter aus Dankbarkeit ein werthvolles Geſchenk darbrachten
Die CThampion Kartoffel iſt rund hat tiefe Augen und iſt eine
Speiſe und Futtertartoffel erſten Ranges Jhr ſtarkes ſchnell
wüchfiges Kraut läßt nicht ſo leicht ein Unkraut aufkommen
beſchattet bis in den Herbſt den Boden und macht denſelben
mürbe Ueber die außergewöhnliche Fruchtbarkeit beider Sorten
laſſen wir einige Beiſpiele folgen Die Kartoffel Magnum bonum,
ſchreibt A Koſel in Rothkoſteletz Böhmen kann ich mit voller
Ueberzeugung allen Landwirthen anempfehlen denn ſie widerſteht
ſelbſt in dem kühlſten und feuchteſten Boden jeder Fäulniß Von
1 s erntete ich im feuchten Boden 45 kg Herr Pfarrer Zika in
Kbel Böhmen erzielte von 1 kg Magnum bonum im 3 Jahre
205 l ſchöner geſunder Kartoffeln Ueber die Kartoffel Cham
pion liefen auch die günſtigſten Berichte ein Jch baute ſchreibt
der Gutspächter Sirowy Jnuſt Galizien 5 Kg Champions in
einen zähen Boden mit undurchlaſſendem Untergrunde und erntete
dennoch 75 kg großer und geſunder Kartoffeln Es würde zu
weit führen wollten wir die zahlreichen günſtigen Ernteberichte
über dieſe beiden Varietäten reproduziren es dürfte vielleicht ge
nugen wenn wir bemerken daß nun ſelbſt wenig bemittelten
Landwirthen die Möglichkeit geboten wird ſich dieſe beide Kartoffel
ſorten anzuſchaffen und zu vermehren Es hat ſich nämlich die
land wirthſchaftliche Verſuchsſtation in Veska bei Sezemic Böhmen
entſchloſſen kleinen Landwirthen 5 kg dieſer oder jener Sorte für
1 M zum Anbau zu überlaſſen Da es ſicher geſtellt iſt daß in
einem gewiſſen Zeitraum er mag vielleicht 20 30 Jahre betragen
jede Kartoffel altert und degenerirt wenn ſie immer nur durch
die Knolle fortgepflanzt wird ſo iſt der Saatgutwechſel dringend
anzurathen um endlich der Kartoffelfäule einen feſten Damm zu
ſetzen Der Erfahrung gemäß iſt es ſehr vortheilhaft die Kartoffel
erſt anfangs Mai zu ſetzen

S

Blut als Nahrungsmittel Seitens der Kopenhagener
Kochſchule iſt unlängſt damit begonnen worden zur Herſtellung
billiger und zugleich kräftiger Nahrungsmittel thieriſches Blut zu
verwenden Das unter Garantie ſeiner Güte eingekaufte Blut
wird zur Anfertigung verſchiedener Speiſen wie Puddings
Fricadellen Farce zum Füllen von Kohl 2c Würſten und ähn
lichen Speiſen benutzt die zu Preiſen von 20 30 Oere 1 Oere
s Pfg pro Pfund verkauft werden Wie die chemiſchen Anga
lyſen dieſer Sachen gezeigt haben ſind dieſelben ſehr reich an
Stickſtoff und können als ungemein nahrhaſt bezeichnet werden
Eine mehr fabrikmäßige Zubereitung von Blut zu Nahrungs und
Futtermitteln wird von einem Jnduſtriellen in Kopenhagen be
trieben der ſeine Erzengniſſe kürzlich im dortigen Jnduſtrieverein
dem Publikum vorführte Derſelbe fertigt als menſchliches
Nahrungsmittel Blutpaſteten ſowie als Viehfutter ein aus Mais
und Blut beſtehendes Gebäck an Beide Fabrikate ſollen bereits
recht bedeutende Verbreitung gefunden haben und nach den
chemiſchen Analyſen ebenfalls große Mengen von Nährſtoffen
enthalten

Schlempefütterung Jn der vorjährigen Verſammlung
des Vereins der Spiritusfabrikanten in Deutſchland hatte Herr

nierenförmig zuweilen rund hat ganz flache Augen und erhielt

NeuhaußSelchow die Behauptung aufgeſtellt daß die Schlempe
bei möglichſt heißer Verfütterung nicht allein die meiſte Milch
produzire ſondern auch den Kühen am zuträglichſten ſei Herr
Zarnack berichtet in der Zeitſchr f SpiritusInduſtr daß er
infolge dieſer Mittheilung dafür geſorgt babe daß die Schlempe
erſt kurz vor dem Verfüttern ganz heiß in den Kuhſtall kam ja
daß er die morgens gefütterte Schlempe vorher nochmals durch
Dampf hatte erhitzen laſſen ehe ſie aus der Brennerei getrieben
wurde weil er es für möglich hielt daß die bei niedriger Temperatur
ſich bildende Säure Schaden für die Geſundheit verurſache Er
ſei noch niemals in dem Maße wie im letzten Jahre mit der
Futterwirkung der Schlempe zufrieden geweſen und habe viel
weniger als ſonſt durch Tuberkuloſe der Kühe zu leiden gehabt

Der Einfluß des Grünzeuges auf das Geflügel
Die Allg Ztg für deutſche Land und Forſtwirthe ſchreibt Es
iſt zwar den Geflügelhältern allgemein bekannt daß es für die
Geſundheit des Geflügels und beſonders auch der Hühner nöthig
es denſelben an Grünzeug oder Grünfutter in angemeſſener Menge
zu ihrem Wohlbefinden nicht fehlen zu laſſen aber dennoch wird
beſonders zur kälteren Jahreszeit bei verhindertem freien Auslauf
ſehr viel in dieſer Richtung überſehen Der Werth des Grün
futters beſteht zunächſt darin daß es eine erfriſchende und zugleich
blutreinigende Wirkung ausübt deshalb beſonders auch die Leber
und damit auch die ganze Verdauung geſund und kräftig erhält
Die ſyſtematiſche Verfütterung von Grünzeug wird um ſo nöthiger
je mehr die Anwendung von fonzentrirten Kraftfuttermitteln über
hand nimmt welche die Verdauung nur zu leicht überreizen wo
gegen das Grünzeug wieder beſänftigend eintritt und die Ueber
reizung regelt es wird ferner um ſo nöthiger auf je beſchränkteren
Raum die Geflügelhaltung angewieſen iſt und je mehr man ſich
mit der Zucht der Kreuzung der ſchweren und gerade zu Leber
leiden geneigteren aſiatiſchen Raſſen befaßt Manche Akklimatt
ſation von ausländiſchem Raſſegeflügel iſt ſchon allein aus dem
Grunde geſcheitert daß man zu wenig Grünzeug gab und dabei
auf beſchränktem Raume zu ſtickſtoffhaltig reichlich fütterte Aber
auch auf die Art des Grünzeuges hat man die Aufmerkſamkeit zu
lenken indem ſelbſtverſtändlich nicht jedes gleich gut und vortheil
haft wirkſam iſt Da ſind manche aromatiſche aber dabei doch
ſaftig friſche Kräuter ſehr vorzüglich da ſie kühlen und dabei
zugleich die Verdauung anregen das einfachſte bleibt aber friſches
unges und zartes Gras Man ſoll daſſelbe den Hühnern etwas
klein geſchnitten in friſchem Zuſtande reichen und darf dabei des
beſten Erfolges ſicher ſein Das jetzt ſo häuſig empfohlene Fleiſch
mehl verlangt viel Grünfütterung das möge man ſich beſonders
merken wenn man üble Erfahrungen vermeiden will
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beſtellt zum Geburtstage des Kronprinzen der im goldnen
Hirſch ſolenn gefeiert werden ſoll

Thut mir leid der Etat iſt erfüllt
Ach was Etat hin Etat her Wenn es gilt ein guter

Patriot zu ſein fragt man nicht viel nach dem was auf dem
Papiere ſteht ſondern man ſchießt Zu Kronprinzens
Geburtstage bedenken Sie doch jeder gute Deutſche

Es geht nicht entſchied Rudorf
So ſol es geht nicht aber es ginge wohl

wenn man nur wollte daß es ginge Na dann thun Sie
mir wenigſtens die Freundſchaft und koſten Sie mein Bier
Jch habe ſo ein kleines Fäßchen mit auf dem Wagen welches
ich nicht gern mit zurücknehmen möchte Kulmbacher echte
Waare Es iſt heute etwas zu heiß für Bier ich dachte
es hier in Jhren kühlen Keller zu legen

Jm eiligen Aufſtehen bemerkte Korte das Gewehr welches
am Stamme der Linde lehnte

Alle Wetter rief er da haben Sie ja ein ganz neues
Gewehr Neueſte Konſtruktion Brillante Arbeit Vortreffliche
Lage meinte er prüfend

Der Oberförſter nickte ohne ein Wort zu ſprechen zu
ſtimmend mit dem Kopfe und nahm das Gewehr aus Kortes
Hand zurück und ſtellte es an den vorigen Platz

Das iſt ja ganz genau ſo wie das was uns geſtern
Fiſchler zeigte flüſterte der Wildhändler Friedrich zu bevor
der Oberförſter ſeinen Stuhl wieder einnahm

Hinter dem Rücken des Vorgeſetzten gab er alſo zu den
rer zu kennen was er vorhin durch die Vor
ellungsſcene verleugnet hatte

Ganz entſchieden lehnte der Oberförſter Kortes Vorſchlag
ab ſein Bier zu proben S

Mit Jhnen iſt heute durchaus nichts anzufangen beſter
Freund, ſprach Korte etwas verſtimmt Aber wenn Sie
Haſen oder ſonſt etwas haben ſo bitte ich mich zu be
nachrichtigen Jch nehme alles was Sie ſchießen oder ſchießen
laſſen und zahle ſtets die höchſten Preiſe Pünktlich und reell
das iſt mein Grundſatz von dem ich nicht abweiche Mit
dieſen Worten verabſchiedete er ſich ſtieg auf ſeinen Wagen
und rollte davon

Fataler Menſch das brummte der Oberförſter vor ſich
hin Nicht einmal das Bischen Sonntag kann man un
geſtört genießen

Sollte dies ein Wink für Friedrich ſein er ſtand ebenfall
auf und wollte gehen

Nein nein bleiben Sie ſprach der Oberförſter faſt be
fehlend Dort kommt meiner Treu wieder ſo ein ver
wünſchter Störenfried herangetänzelt Den Narren müſſen
Sie kennen lernen

Ach Gott der Gräbau ſeufzte die Frau Oberförſter iſt
der auch wieder da Gieb mir doch eine Roſe Anna der
Gräbau riecht wie Moſchus und das iſt mir höchſt fatal

Es blüheten noch viele ſpäte Roſen Anna holte nicht nur
für die Mutter eine ſondern ſie brachte auch für den Vater
eine mit und Friedrich ſteckte ſie eine ins Knopfloch

Du ſagſt du ſeieſt kein Kind mehr rügte die Mutter
jetzt eben aber bewieſeſt du daß du noch ein recht vollſtändiges
Kind biſt

Friedrich gab die Roſe nicht zurück

Tand und Hausvirthlchaft
Die Dreſchmaſchine und der Pflug

vor 125 Jahren
Es dürfte manchem Leſer unſerer Blätter unbekannt ſein

daß ſchon um die Mitte des vorigen Jahrhunderts Maſchinen
in Gebrauch gekommen ſind welche den Zweck hatten das
Getreide auszudreſchen Wir liefern hier nachſtehend die
Beſchreibung einer ſolchen ſog Dreſchmühle die in der Nähe
von Berlin an verſchiedenen Orten mit gutem Erfolge
benutzt ſein ſoll

Die Dreſchmühle iſt eine nützliche Erfindung das Korn
in kürzerer Zeit und mit weniger Unkoſten als auf die
gewöhnliche Weiſe mit dem Flegel geſchieht aus
zudreſchen

Man legt das Korn auf eine große hölzerne Scheibe welche
in einem Zapfen ſteht und ſich umdrehen läßt Ueber dieſe
Scheibe iſt eine große hölzerne Trommel angebracht an welcher
viele Dreſchflegel mit eiſernen Ketten dergeſtalt angemacht ſind
daß immer einer nach dem andern auf das Korn ſchlagen kann

Durch dieſe Trommel welche etwas ſchief über die halbe
Scheibe geſetzt iſt geht ein Wellbaum mit einem Trilling in
welchen ein großes Rad eingreift Dieſes Rad wird durch
zwei Pferde oder Ochſen vermittels des ſtehenden Baumes
herumgetrieben Dadurch ſchlagen die Dreſchflegel mit großer
Stärke und Geſchwindigkeit hintereinander auf das Korn An
der Scheibe ſteht ein Mann mit einer Gabel der das Korn
immer wendet und Acht giebt daß es gleich und gut aus
gedreſcht werde Jn fünf bis ſechs Minuten iſt es völlig
ausgedreſcht Das Korn bleibt unter dem Stroh liegen
und der erhabene Vord der Scheibe verhindert daſſelbe herunter
zu fallen Alsdann werden die Pferde oder Ochſen angehalten
die Scheibe wird abgeräumt und wieder mit neuem Korn
belegt in welcher Zeit die Thiere ſich ausruhen können

Man kann auf dieſe Weiſe in einem Tage leicht zwanzig
bis vierundzwanzig Scheffel ausdreſchen Eine ungeheure
Leiſtung Dieſe Mühle wird ſeit zwei Jahren mit großem
Vortheil gebraucht Der Erfinder derſelben iſt der durch
viele ſchöne Erfindungen ſchon längſt bekannte Künſtler Herr
Gottfried Holfeld
Wir entnehmen dieſe Schilderung einem Werke betitelt
Spectaculum Naturae et Artium in vier Sprachen Deutſch

Lateiniſch Franzöſiſch und Jtalieniſch welches 1760 bei George
Ludewig Winter in Berlin erſchienen und mit vielen ſchönen 7
Solorirten Kupferſtichen ausgeſtattet iſt
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Die Beſchreibung und Abbildung des Pfluges aus
jener Zeit hat uns etwas mitleidig zugleich aber dankbar
gegen alle Schmiede Stellmacher und Maſchinenfabrikanten ge
ſtimmt die für die Verbeſſerung des alten plumpen Pfluges ge
arbeitet haben Wie ſchön iſt es daß unſere Ackerwirthe heute
nicht mehr genöthigt ſind mit dergl primitiven Jnſtrumenten ihre
Felder zu bearbeiten welche unſere Vorfahren von 125 Jahren
als vortreffliche Geräthe bezeichneten

Das Spectaculum Naturae et Artium giebt folgende Be
ſchreibung vom Pfluge jener Zeit

Der Pflug iſt das nützlichſte Werkzeug das die Menſchen
erfunden häben weil durch ihn der Acker zur Beſäung tüchtig
gemacht wird

Der Erdboden iſt natürlicherweife ſo hart daß der Same
den man darauf ſtreut keine Wurzeln darauf ſchlagen könnte
Er muß zur Beſäung aufgeriſſen und locker gemacht
werden und dazu wird der Pflug gebraucht weil es zu
viel Zeit erforderte den Acker mit dem Spaten umzugraben

An die Waage des Vorderpfluges werden Pferde oder Ochſen
geſpannt die ihn ziehen müſſen Der Bauer ſteht hinter dem
Pfluge ſetzt die Hände an die Pflugſtürze und drückt ihn auf
damit er gut einſchneide Wenn der Pflug fortgezogen wird
ſo ſchneidet das ſcharfe eiſerne Pflugmeſſer die Erde auf die
eiſerne Pflugſchaar erweitert den Schnitt und das Streich
brett von gutem Holz häufet die lockere Erde etwas in die
die Höhe und ſo werden Furchen auf dem Acker gezogen

Man kann mit demſelben Pflug nachdem der Acker es
erfordert flachere oder tiefere Furchen einſchneiden das iſt
flach oder tief pflügen Zu dem Ende kann der Nagel an
dem der Vorderpflug vermittels der Ketten an dem hintern
hängt vorwärts oder zurück geſteckt werden Wird er weiter
vorgeſteckt ſo ſchneidet das Meſſer tiefer ein der Pflug geht
aber ſogleich flacher wenn der Nagel zurückgeſteckt wird

Jeder Acker wird dreimal gepflüget ehe er beſäet wird
damit die Erde recht locker werde und von der Luft und dem
Regen recht durchdrungen werden könne Denn dadurch
bekommt er einen Theil ſeiner Fruchtbarkeit
wieder

Ein Bauer kann in einem Tage ſo viel Land umpflügen
als mit einem Scheffel Korn kann beſäet werden Eigentlich
heißt ein Morgen Land ſo viel als ein Menſch an einem
langen Sommermorgen oder Vormittag bepflügen kann Jns
gemein aber ſind die Morgen ſo groß daß ſie unr in

Tagen können bepflüget werden

ſo wenig befriedigende rechtliche Verhältniſſe an dieſer Küſte
herrſchen daß jeder Fremde glaubt die Bewohner berauben
oder gar in die Sklaverei ſchleppen zu dürfen ſo iſt das in
früheren Jahrhunderten ohne Zweifel noch in viel
höherem Grade der Fall geweſen ſodaß ſich daraus die Feind
ſeligkeit der Jnſulaner gegen Fremde vollſtändig erklärt

Trotz dieſer Erwägungen würden wir nicht den Verſuch
machen den Charakter der Bewohner von NeuGuinea von
dem alten Vorwurfe der Grauſamkeit zu reinigen wenn nicht
die neueren Reiſenden zum großen Theile ausdrücklich erklärten
daß in faſt allen Gegenden der Jnſel der Verkehr mit den
Eingeborenen ein verhältnißmäßig leichter ſei ſobald man erſt
durch Freundlichkeit und Beweife rechtlicher Geſinnung das
erſte bei den ſogenannten wilden Völkern Fremden beſonders
Weißen gegenüber bekanntlich ſtets herrſchende Mißtrauen
überwunden habe Man kann nach unſerer Meinung kaum
einen beſſeren Beweis für die verhältnißmäßig große Fried
fertigkeit der Jnſulaner anführen als den Umſtand daß eine
ganze Reihe engliſcher deutſcher ruſſiſcher und italieniſcher
Forſcher ſich Monate hindurch an einem und demſelben Orte
ganz allein oder höchſtens begleitet von einem Diener mitten
unter jenen aufgehalten und in ihrer Begleitung das Land
durchſtreift haben ohne daß ihnen ein ernſtlicher Unfall durch
dieſelben zugeſtoßen wäre Daſſelbe gilt auch von den eng
liſchen und niederländiſchen Miſſionaren welche zwar bisher
noch nirgends nennenswerthe Erfolge errungen haben im all
gemeinen aber auch von wirklichen Gefahren unbedroht ge
blieben ſind

Bis vor nicht allzulanger Zeit meinte man allgemein daß
die Bewohner von NeuGuinea ſämmtlich einer und derſelben
Menſchenraſſe nämlich den Papuas angehörten Durch neuere
Forſchungen jedoch ſcheint erwieſen zu ſein daß neben dieſen
noch eine andere Raſſe die Jnſel beſonders die ſüdlichen Theile
derſelben bewohnt Jmmerhin aber bilden die Papuas offenbar
den weitaus größten Theil der Bevölkerung die ſich nach den
neueſten natürlich noch immer ſehr unſicheren Schätzungen auf
etwa 500,000 Menſchen belaufen mag ſodaß etwa 30 35 auf
die Quadratmeile kommen während Deutſchland eine durch
ſchnittliche Bevölkerung von 4300 Norwegen das am ſchwächſten
bevölkerte Land in Europa noch immer eine ſolche von 320
auf die Quadratmeile zählt Dieſe Bevölkerung iſt außer
ordentlich verſchieden vertheilt denn während an der Nordküſte
verhältnißmäßig viele und volkreiche Dörfer gefunden worden
ſind ſcheint die Südküſte an vielen Stellen auf weite Ent
fernungen hin ganz menſchenleer zu ſein Allerdings iſt dabei
auch der Umſtand nicht außer Acht zu laſſen daß hier viele
Stämme nomadiſirend leben und darum oft ihre Wohnſitze
ändern

Die Farbe der Eingeborenen iſt wie auf den meiſten Jnſeln
dieſer Gegend eine ſtark wechſelnde als vorherrſchende aber
darf ein dunkles leicht ins Graue ſpielendes Braun betrachtet
werden während die früher den Papuas zugeſchriebene ſchwarze
Farbe hier ſo gut wie niemals vorkommt Das ſicherſte
Kennzeichen der Raſſe aber iſt das außerordentlich ſtarke ſtets
ſchwarze büſchelförmig wachſende Haupthaar dem die Beſitzer

die größte Sorgfalt widmen um es in allen nur erdenklichen
meiſt aber höchſt abenteuerlichen und unſchönen Formen
zu friſiren Meiſt umgiebt es wie eine gewaltige Krone
oder ein großer dunkler Heiligenſchein die an und für
ſich ſchon ſehr umfangreichen Köpfe Daneben iſt den Papuas
eine breite an der Spitze ſtark gekrümmte Naſe eigenthümlich
die den meiſtern Geſichtern eine gewiſſe Aehnlichkeit mit jüdiſchen
Phyſiognomien verleiht Nimmt man zu dieſen äußeren Merk
malen noch kleine ſchwarze ſtechende Augen und einen ſtark
nach vorn vortretenden Mund hinzu ſo wird man ſich ein
Bild vorſtellen können das mit unſeren Jdeen von menſchlicher
Anmuth nicht ſehr in Uebereinſtimmung ſteht Dazu kommt
nun noch daß die Papuas ſich die Naſenſcheidewand durch
ſtoßen ähnlich wie die vor kurzem in Halle vorgeführten Auſtral
neger und in dieſe Oeffnung glatt geſchliffene Steine Stücke
von Muſcheln bunte Federn oder gar nach oben gekrümmte faſt
bis an die Augen reichende Schweinshauer ſtecken daß ſie ferner
ihre Ohrläppchen ſowohl als die Ohrränder durchbohren und
mit Perlen und Ringen behängen ſodaß dieſelben bei älteren
Perſonen die oft zehn bis zwanzig Ringe in den Ohren tragen
ganz außerordentlich groß werden daß ſie endlich auch zum
großen Theil der Gewohnheit huldigen Geſicht Bruſt und
Rücken zu tätowiren oder mit ähnlichen tiefen Narben zu be
decken wie ſie die Auſtralneger aufwieſen lauter Gewohn
heiten die dazu geeignet ſind ihnen ein wildes bisweilen
geradezu teufliſches Ausſehen zu verleihen

Die Körper der Papuas ſind meiſt hoch und ſtark gebaut
und die Muskulatur derſelben auch bei Frauen ſo kräftig
daß ſie ſchon für manchen Reiſenden ein Gegenſtand des
Neides geworden ſind doch muß bemerkt werden daß im all
gemeinen die Stämme der Nordküſte die ſchöneren und
kräftigeren ſind während über die des Jnnern bisher noch
ſehr wenig bekannt iſt Daher ſind die Papuas auch im
Kampfe keine verächtlichen Gegner Jhre Hauptwaffen ſind
Bogen und Pfeile letztere aus Bambus mit Spitzen aus
ſcharfgeſchliffenen Knochen die nicht ſelten vergiftet werden
Daneben werden Lanzen Meſſer und Streitäxte gebraucht
letztere aus ſcharfen Steinen beſtehend denn die Papuas leben
noch in der Steinzeit und nur hier und da werden bei ihnen
Geräthſchaften aus Eiſen und Stahl vorgefunden welche ſie
durch Händler erhalten haben Auch in Beziehung auf ihre
Hausgeräthe ſind ſie noch auf ziemlich tiefem Standpunkte
ſtehen geblieben Jrdene Töpfe welche die Frauen zu bereiten
verſtehen ſind zwar bei manchen Stämmen üblich meiſtens
aber bereitet man die Speiſen indem man ſie eine kurze Zeit
in glühende Aſche legt oder am Bratſpieß über dem Feuer
gar werden läßt Ebenſo läßt ihre Kleidung ſehr viel zu
wünſchen übrig Meiſt gehen beide Geſchlechter ganz nackt
oder ſie ſind höchſtens mit einem kurzen Schurz um die
Lenden bekleidet und mit Hals und Armbändern geſchmückt
nur die Häuptlinge tragen bisweilen ein langes Gewand als
Zeichen ihrer Würde

Die Wohnungen der Küſtenbewobner liegen faſt immer eine
Strecke vom Lande entfernt im Meere auf Pfählen die ſo
hoch ſind daß der Boden der Hütten die Oberfläche des
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die Einführung einer Schrift über das Völkerrecht von Prof
von Bulmerincq 6 von beſonderem Werthe Es bietet
ſich alſo in dieſem Unternehmen den Juriſten ſowie den am
politiſchen Leben ſich betheiligenden Kreiſen eine gern begrüßte
Zuſammenfaſſung des jetzt giltigen öffentlichen Rechtes dar welcher
die Selbſtändigkeit der einzelnen Theile die größte Zuverläſſigkeit
und Vollſtändigkeit verbürgt Denn wenn auch das Ganze den
Namen des Reichstagsabgeordneten und erlanger Profeſſors
Marquardſen als Herausgeber trägt ſo haben doch für die
Einzeldarſtellungen ihm viele namhafte Gelehrte und Verwaltungs
beamte beigeſtanden Das Werk zerfällt in 4 Bände oder 8 Halb
bände in Gr Lex 8 und umfaßt nach ſeiner Fertigſtellung 180
Bogen der Preis ſtellt ſich auf etwa 60 ſoll aber nach Ab
ſchluß des Druckes erhöht werden Der erſte Band ſtellt die das
Staats und Verwaltungsrecht beberrſchenden allgemeinen Lehren
dar ferner das Völkerrecht und die Politik dieſe aus der Feder
Marquardſen s ſelbſt und berückſichtigt auch die kirchenrecht
lichen Verhältniſſe Jm zweiten Bande wird namentlich das
Stagatsrecht des Deutſchen Reiches Prof Laband Preis
8 und Preußens Prof Schultze nebſt Darſtellung der
ſächſiſchen Verhältniſſe 8 M entwickelt Jm dritten Bande
folgen die übrigen deutſchen Staaten unter denen uns namentlich
Braunſchweig Geh Rath Otto und Anhalt Präſident
Pietſcher ſowie die in eine beſondere Abtheilung 204 Seiten
5 zuſammengefaßten thürin giſchen Staaten intereſſiren

Dieſe letzteren Arbeiten ſind durchweg von in Thüringen ſelbſt
wohnenden Verfaſſern geſchrieben Prof Meyer Jena Geh
Rath Kircher Meiningen Geh Rath Sonnenkalb Altenburg
Geh Rath Forkel Koburg Rath Klinghammer Rudolſtadt
Staatsrath SchambachSondersbauſen Landgerichts Direktor
Liebm ann Greiz Rechtsanwalt Müller Gera Der vierte
Band der den außerdeutſchen Ländern gewidmet iſt bringt als jüngſte
Gabe das Staatsrecht von Oeſterreich Ungarn das der prager
rer r w beſchreibt Jede Abtheilung iſt einzeln
verkäuflich

sn Reiſebilder aus Jsland von Dr Konrad Keilhak
Gera Reiſewitz Das Buch giebt dem gebildeten Publikum ein
anſchauliches Bild von dem europäiſchen Eiland welches der
Verfaſſer das merkwürdigſte Land Europas nennt im Hinblick
auf die eigenartigen Gegenſätze die es zeigt Mit hohem Jnter
eſſe verfolgt man die Schildernngen der isländiſchen Gletſcher
der Thier und Pflanzenwelt ſowie der Bevölkerung der Jnſel
welche vor tauſend Jahren aus Norwegen eingewandert ſich die
altnordiſche Sprache rein erhalten und eine große ſchöne in
neueſter Zeit auch in deutſchen Ueberſetzungen bekannt gewordene
Literatur von naturwahrer Gemüthstiefe geſchaffen hat Das
Reiſen in Jsland iſt ſehr beſchwerlich weshalb es wenig beſucht
und in weiterer Folge ſo unbekannt geblieben iſt und doch
könnten Einen ſchon allein die berühmten Geyſir und der Hekla
zur Reiſe nach jenen vulkaniſchen Eisgegenden verlocken Merk
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Meeres bei der größten Fluthhöhe noch um einige Fuß über
ragt Meiſt ſind die eigentlichen Hütten ſehr niedrig aber
außerordentlich lang es ſind ſolche von 500 Fuß Länge
gefunden worden aus Bambusſtangen als Balken und
aus großen Palmblättern als Fachwerk und Dach erbaut
trotzdem aber ſehr dicht An den beiden kurzen Seiten be
ſitzen ſie meiſt je eine Thür ſind aber ſonſt ganz ohne
Oeffnungen ſodaß ſich in ihnen durch den Aufenthalt der
Menſchen und Thiere ſowie durch den Dampf des Heerdes
der nur ſehr ſchwer abziehen kann ein für Europäer geradezu
unerträglicher Dunſt entwickelt in dem ſich jedoch die Papuas
außerordentlich wohl zu fühlen ſcheinen Jede Hütte iſt in
eine Menge kleinere Abtheilungen für die Männer Frauen
und Kinder ſowie für die Hausthiere getheilt doch giebt es
in den für die Menſchen beſtimmten Räumen das was wir Möbel
nennen faſt gar nicht Ein mit Sand gefüllter Kaſten ſtellt denHerd ein Anfaches Brett das Bett vor auf dem unſer Kopfkiſſen

durch einen Haufen Blätter oder eine aus Holz geſchnitzte
Kopfſtütze erſetzt wird die übrigens auch bei den alten Egyptern
üblich war an Bequemlichkeit aber ſehr viel zu wünſchen
übrig läßt Geſchmückt ſind die Häuſer im Jnuern mit Waffen
an der Außenſeite häufig mit Menſchenſchädeln woraus man

darauf hat ſchließen wollen daß die Papuas Menſchenfreſſer
ſeien eine Annahme die jedoch bis jetzt noch durchaus un
erwieſen geblieben iſt Dagegen gelten die Köpfe der erſchlagenen
Feinde als beſondere Ehrenzeichen der Hausbeſitzer ja bei
manchen Stämmen wird ein junger Mann erſt durch die Er
beutung einer gewiſſen Anzahl dieſer Trophäen zum voll
berechtigten Bürger Daher ſind die faſt nie unter ihnen
ruhenden durch die geringfügigſten Anläſſe hervorgerufenen
Kämpfe ſtets ſehr blutig Gefangene werden kaum gemacht
die wenigen aber nach anderen Jnſeln als Sklaven verkauft
wo ſie wegen ihrer Brauchbarkeit meiſtens ſehr geſchätzt werden
Jhre ſtaatlichen Einrichtungen ſind ſehr mangelhaft Die ein
zelnen Dörfer haben zwar dem Namen nach meiſt einen Häupt
ling doch iſt derſelbe oft nur äußerlich vor den übrigen aus

ezeichnet und ohne nennenswerthe Befugniſſe Jm weſtlichen
Theile des Landes ſtehen einzelne Diſtrikte unter ſogenannten
Radjas oder Oberhäuptlingen welche früher den Sultan von
Tidore einer weſtlich von NeuGuinea liegenden Jnſel als
ihren Oberherrn anerkannten jetzt aber nominell unter der
Hoheit der niederländiſchen Regierung ſtehen

Schluß folgt

Aus dem Waldleben

Am Sonntag bei Oberförſters
Abſchiednehmend nickte Friedrich der Frau zu Die vier

Kinder aber trotteten vor ihm her und baten ihn mit ihnen
Verſteckens zu ſpielen Jm großen Reiſighaufen und in den
Büſchen an Oberförſters Garten da gäbe es gar zu ſchöne
Plätzchen wo einen kein Menſch finden könne Friedrich be
achtete kaum dieſe kindlichen Bitten Ernſt und mit nieder
geſchlagenen Blicken ging er an der fröhlichen Schaar vorüber
dem Forſtauſe zu So war er höchlich überraſcht als ihm
plötzlich vom rebenumrankten Giebel der Forſtſcheune eine
muntere Mädchenſtimme zurief Guten Tag Herr Friedrich
halten Sie einmal Jhre Mütze auf

Es war Anna des Oberförſters jüngſtes Töchterchen
welches auf einer Leiter ſtand und Weintrauben abſchnitt

Es ging nicht anders er mußte dem liebenswürdigen Be
fehle der noch überdies wie eine Bitte klang Folge leiſten es
klang gar zu ſchön Wie Sie befehlen ſprach er ſcherzend
und ſofort fiel aus den Weinguirlanden herab eine große
Traube in ſeine aufgehaltene Mütze

Haben Sie herzlichen Dank ſprach Friedrich den dieſer
kleine Zwiſchenfall aus ſeinen trüben Gedanken aufrüttelte
mit einem freudigen Aufblick ſeiner glänzenden Augen

Getroffen gerade getroffen jubelte das Mädchen eher
Sie ich kann ebenſogut ihre Mütze treffen wie meine Schweſter
Bertha die Kaninchen was ſich eigentlich für ein Mädchen
gar nicht ſchickt wie Mama ſagt

Delikat ſprach Friedrich indem er eine Beere nach der
andern in den Mund ſteckte Sie ſind ſehr gütig Fräulein
Rudorf

Erſt wie Sie befehlen dann Fräulein Rudorf äffte
das junge Mädchen nach Ja das laſſe ich mir gefallen
das klingt ganz hübſch Biegen Sie mir doch die Rebe dort
ein wenig herunter die Trauben brauche ich noch So

So plauderte das Backfiſchchen und ſtieg die Leiter hinab
die das Körbchen war mit Trauben gefüllt bis an den Henkel

inauf
Wollen Sie ſo gut ſein und mir die Leiter forttragen

helfen bat ſie Sie iſt ein bischen ſchwer für mich allein
Erlauben Sie mir ich werde ſie allein tragen
Nein Gott bewahre nicht allein Jhr ſchönes Gewehr

könnte ſich daran reiben Zeigen Sie doch mal her es iſt
ja funkelnagelneu Schade drum wenn es an die Leiter an
klapperte das gäbe Flecken

Da mit einem male bei Erwähnung des Gewehres überfiel
den r Däger der Gedanke an ſeine Pflicht

Jſt Jhr Herr Vater zu ſprechen frug er
Ja mein Vater iſt ſtets zu ſprechen Für Forſtleute

jederzeit
Dann hätten Sie vielleicht die Güte mich bei ihm an

zumelden

Anna lachte ihm ins Geſicht Wiſſen Sie was haben Sie
lieber die Güte und melden Sie mich beim Vater mit den
Weintrauben an Dort ſitzt er unter der Linde gehen Sie

würdig ſind die Täuſchungen welche durch die in den eisbedeckten
arktiſchen Gewäſſern mitunter entſtehenden Nebel hervorgerufen

werden
Deutſche Revue über das geſammte nationale Leben der

Gegenwart herausgegeben von Richard Fleiſcher Verlag von
Eduard Trewendt in Breslau und Berlin X Jahrgang April
Heft Jnhalt C H Bittner Rückblicke und Erinnerungen an

rankreich aus den Kriegsjahren 187071 I Hermann Küchling
dephiſtos Schwiegerſohn Novelle I Ueber das afrikaniſche

Binnenmeer Ein Brief von Ferdinand von Leſſeps an den
S äeber der Deutſchen Revue Der Geiſt der Berliner

alons Ein Brief an einen jungen Freund von einem Welt
manne Emil Schlagintweit Die Europäer in Indien
Patriotismus und Nächſtenliebe des deutſchen Spießbürgerthums

Friedrich Pecht Das Virtuoſenthum und der Charlatanismus
von Bonin Die MajorsEcke Franz von Holtzendorff Die

welthiſtoriſche Grundlage der Völkerrechtsentwickelung Berichte
aus allen Wiſſenſchaften Naturwiſſenſchaftliche Revue
Literariſche Berichte

Moderne Gegenſätze Roman von Heinrich Köhler
2 Bde 38 Bogen Eleg broſch M 6 Dresden Verlag von
F W Steffens Der vorliegende Roman iſt eine im beſten
Sinne des Workes echt moderne Arbeit welche mitten in den
Kämpfen und Beſtrebungen der Gegenwart ſteht deren Gegenſätze
ſie in warm humaner Weiſe zu verſöhnen ſucht Die gut erfundene

Handlung eine vortrefflich angelegte und durchgeführte Liebes
geſchichte größeren und edleren Styls iſt ebenſo reich an gemüth
vollen Scenen in denen der feine Humor des Autors voüſtändi
zur Geltung kommt als an ergreifenden Konflikten Woh
etroffene Charaktere von denen einzelne wahre Kabinetsſtücke deshochbegabten Erzählers ſind erhöhen den Werth des Romans

anz bedeutend und tragen nicht wenig dazu bei ihm einenhervorragender Platz in der neueren Unterhaltungsliteratur zu
ſichern Köhler s Roman iſt gehaltvoll und darf auf das volle
ren des großen Publikums insbeſondere des weiblichen
rechnen

Sehr ſchnell iſt dem erſten Bande des Naturwiſſenſchaft
lich techniſchen Wörterbuchs von Wershoven Verlag von
L Simion in Berlin auch der zweite DeutſchEngliſch gefolgt
Die Vorzüge die wir dem erſten Bande nachrühmten Voll
ſtändigkeit und Gründlichkeit bei gediegener Ausſtattung und ſehr
billigem Preiſe jeder Band von ca 250 Seiten koſtet nur 1,50 MN

re auch in vollem Maße von dem ſoeben erſchienenen zweiten
eile

Statiſtiſche Notizen für das deutſche Reich 1885/86
Verlag von Julius Springer in Berlin Preis 50 Pf Das in
ſeinem dritten Jahrgange vorliegende vom exped Sekretär in K
ſtatiſtiſchen Amt A Thomaſchewski zuammengeſtellte Werkchen
löſt die Aufgabe dem großen Publikum die wichtigſten ſtatiſtiſchen
Zahlen in klarer überſichtlicher und dabei möglichſt knapper

nur hin ich komme nach Doch warten Sie dort bringt
Schweſter Hedwig die Mama im Fahrſtuhle da können Sie
gleich mit ſchieben helfen Wir wollen heute den Kaffee im
Garten trinken weil es noch ſo ſchönes Wetter iſt Jch hole
nur eine Taſſe für Sie dann bin ich gleich wieder bei der
Geſellſchaft

Sie lief leichtfüßig ins Haus zurück
Friedrich begrüßte achtungsvoll die Frau Oberförſterin die

ihm freundlich die Hand zum Gegengruß hinreichte Sie
ſah heute weniger leidend aus als geſtern und nickte dankbar
3 i den Stuhl ſchob was Fräulein Hedwig ihm gern
überließ

Der Vater ſaß ſchon ein Weilchen am Kaffeetiſche und
wartete auf die Frau und die beiden Töchter Er hatte ſeine
Noth die Fliegen vom Kuchenteller abzuhalten bis er das
durchgeleſene Zeitungsblatt ſchützend darüber ausbreitete um
ſich in das Studium des Beiblattes zu vertiefen wobei er
ſeine Pfeife ſchmauchte Die Lektüre mußte ihn ſehr intereſſiren
denn er blickte nicht auf bis der Fahrſtuhl neben ihm anhielt
und Friedrich ſich in militäriſcher Haltung vor dem Vor
geſetzten aufſtellte und grüßte

Laſſen Sie das ſprach Rudorf Jetzt ſind wir nicht im
Dienſt ſondern im Garten beim Kaffee Es freut mich daß
Sie kommen Sonntags nachmittags plaudert man gern ein
Weilchen Nehmen Sie Platz und eine Cigarre Anna
rief er noch eine Taſſe

Jch komme ja ſchon damit antwortete dieſe goß Kaffee
ein und reichte ihn dem Gaſte mit einem zierlichen Knixe

Was haben Sie denn da für ein ſchönes Gewehr frug
der Oberförſter denn Friedrich war bis jetzt noch nicht zu
Worte gekommen

Dieſes Gewehr iſt es was mich heute zu Jhnen führt
Jch fand es in einem Steinbruche

Gefunden frug zweifelnd der Oberförſter das kann
unmöglich lange dort gelegen haben

Nur ganz kurze Zeit, beſtätigte der Jäger Jch ſah von
fern wie ein Mann auf dem Höhenzuge dahin ging und
an dem Blitzen das im Sonnenſchein bei einzelnen Wendungen
ſichtbar wurde erkannte ich daß er ein Gewehr trug Bald
darauf in der Nähe der alten Steinbrüche trafen wir Hille
und ich den Mann aber dann ohne Gewehr Das fiel uns
auf und veranlaßte uns dangch zu ſuchen und wirklich nach
längerem Suchen und nicht ohne Mühe fanden wir es in einem
verlaſſenen Steinbruche unter den Brombeeren

Himmelelement brauſte der Oberförſter auf indem die
Zornader auf ſeiner Stirn ſichtbar wurde Donnerwetter
u Wilddieb Dem hätten Sie gleich eins aufbrennen
ollen

Jch kann ja nicht einmal ſicher behaupten daß es ein
Hewehr geweſen was der Mann trug dazu war die Ent

fernung zu groß und als er näher kam war er unbewaffnet
und that ganz harmlos

Sie haben alſo mit ihm geſprochen wer war der Menſch
Stiebitz aus Wallhauſen So ſagte mir geſtern der Hilfs

aufſeher Fiſchler und Hille beſtätigte es
c

Form zugänglich zu machen in überaus glücklicher Weiſe Jn
53 Abſchnitten werden die nothwendigſten man könnte ſagen
täglich vorkommenden Daten über Handel Verkehr Jnduſtrie
Staatsverhältniſſe Bevölkerungsziffern u ſ w gegeben und man
muß bewundern wie es möglich geweſen iſt ein ſo reiches Ma
terial auf dem verhältnißmäßig geringen Raum von 33 Seiten
Taſchenformat unterzubringen Dieſe Kleinheit ermöglicht jedem
das Büchlein ſtets bei ſich zu führen und wird bei der großen
Bedeutung und Wichtigkeit welche heutzutage der Statiſtik mit
Recht beigelegt wird ebenſo wie der geringe Preis 50 Pf
u der ſehr wünſchenswerthen allgemeinen Verbreitung weſentlich
eitragen helfen

Die Getreidezölle Reformvorſchläge für den präk
tiſchen Staats und Landwirth von Dr Kuno Stommel
Düſſeldorf Felix Bagel 1885 gr 89 96 S Obwohl die
Broſchüre ſoweit ſie von den Kornzöllen handelt durch die
Ereigniſſe ſchon überholt iſt führen wir ſie hier an weil ſie
auch mehrere Abſchnitte über die Reform des landwirthſchaftlichen
Betriebes enthält

Dr A Pollmann Wörterbuch für Bienenzüchter
und Bienenfreunde Weinheim Fr Ackermann Preis geb
2,50 M Das Werk iſt nach den neueſten Entdeckungen For
ſchungen und Erfahrungen bearbeitet und giebt über jedes in der
Bienen Wiſſenſchaft vorkommende Wort gleichviel der Theorie
oder der Praxis eine beſtimmte und bündige Antwort entweder

Stiebitz rief der Oberförſter den Burſchen kennen wir
ſchon dem müſſen wir das Handwerk legen Aber wie kommt
der Kerl zu ſolch einem Gewehr Er muß es geſtohlen haben
denn aus eignen Mitteln hat er es nicht kaufen können

Unter ſolchen Ewägungen ſchien ſich ſein Zorn etwas zu legen
er wurde ruhiger

Friedrich zuckte mit den Achſeln was ſollte er ſagen Noch
war ein Jrrthum nicht ausgeſchloſſen und er kannte den Ober
förſter noch nicht genug um ihn auf eine Spur zu leiten die
möglicherweiſe eine falſche ſein und Fiſchler ſehr ſchaden konnte
Und dennoch wenn ſich ſeine Vermuthung beſtätigen ſollte
wäre es ſeine Pflicht geweſen dem Oberförſter reinen Wein
einzuſchenken

Jch wollte Sie erſuchen das Gewehr in Verwahrung zu
nehmen bat der Finder

Natürlich freilich behalte ich es hier Vor der Hand iſt
es konfiszirt Es muß ſich doch mit der Zeit aufklären wem
es gehört Jch ſinne hin und her Sie freilich ſind noch zu
fremd hier doch da fällt mir ein das Kürzeſte wäre wenn
Sie den Fiſchler darüber befragten

Friedrich wurde ſichtlich verlegen
Doch nein beſann ſich Rudorf wer weiß ob Jhnen

Fiſchler ſchon volles Vertrauen ſchenkt und nicht den Wilddieb
ſelbſt ertappen möchte um den Vorgeſetzten ob ſeiner Thätig
keit Stillſchweigen aufzuerlegen

So etwas traue ich ihm zu Drum ſchicken Sie mir den
Fiſchler lieber herüber ich werde ihn ſelbſt befragen ob ihm
das Gewehr bekannt iſt

Eine Centnerlaſt fiel Friedrich vom Herzen als er ſich des
heiklen Auftrags enthoben ſah

Das Geſpräch lenkte ſich nun in andere Bahnen und bald
fühlte ſich Friedrich als gern geſehener Gaſt in dieſem liebens
würdigen Familienkreiſe als daſſelbe Gefährt welches geſtern
vor Fiſchlers Thür ſtand heranrollte und Herr Korke dem
Wagen entſtieg

Wieder der fatale Wildhändler brummte der Oberförſter
Verdammt zudringlicher Menſch das Jmmer will er Rehe

haben und ſtets unter der Taxe Der Etat iſt abgeſchoſſen
und faſt nichts mehr von Rehen da im Reviere Haben Sie
ja ein recht ſcharfes Auge auf die Wilddiebe ſprach er zu
Friedrich

Während Rudorf ſo vor ſich hin raiſonnirte kam Korte den
Gartenweg herauf nach dem Lindenplatze zugeſchritten und nahm
unbefangen als ſei er der intimſte Freund des Hauſes im
Familienkreiſe Platz

Ohne ſich den Anſchein zu geben als habe er Friedrich je
geſehen trat er vor denſelben hin und ſprach ſich ſelbſt vor
ſtellend Mein Name iſt Korte Freut mich wieder einen
Forſtbeamten kennen zu lernen wahrhaftig freut mich rechtſehr Dabei legte er wie zufällig den Feigefinge auf die
Lippen als Zeichen des Schweigens Habe eine beſondere
Sympathie für Forſtleute Jäger Geweihe u ſ Dann
ſich zu Rudorf wendend frug er Wie ſteht es Herr Ober
ſörſter mit ein paar Rehböckchen zum Sonntage He Sind

in Worterklärung oder in längerem Artikel Außer den Artikeln
über die Theorie und die Praxis der Bienenzucht ſind auch die
Biographien der bedeutendſten Bienenzüchter der kürzeſten Ver
gangenheit und Gegenwart bearbeitet ſowie auch der biblio
argpgiſche und botaniſche Theil eingehend behandelt iſt

Die Veredelungen und ihre Anwendung für die verſchie
denen Bäume und Sträucher Theoretiſche und praktiſche Be
lehrungen über die Ausführung und den Nutzen der Veredelungen
ſowie über die Anzucht und Vermehrung der holzigen im Freien
aushaltenden Gewächſe Mit einem Anhang Winke zur ratio
nellen Obſtkultur über die Zwecke und Vortheile des Baum
ſchnittes nebſt den hierbei geltenden Hauptgrundſätzen Für den
Gärtner Baumzüchter und Liebhaber verfaßt von Nikolas
Gaucher Beſitzer und Direktor der Obſt und Gartenbauſchule
zu Stuttgart Mit 180 nach der Natur gezeichneten Holzſchnitten
und einem Stahlſtich Porträt des Verfaſſers Stuttgart Julius
Hoffmann K Thienemann s Verlag 1885

Die Lungen Gymnaſtik Eine Anleitung zur diätetiſchen
Pflege und gymnaſtiſchen Ausbildung der Athmungsorgane von
Dr med Huverz Berlin und Neuwied Heuſers Verlag Vouis
Heuſer 1885 75 S gr 8 broſch

Was wiſſen und können unſere Aerzte Ueber
Naturheilung und mediziniſche Kunſt von Dr wed R Koch
Sanitätsrath Leipzig Hermann Hucke 1885 88 S gr 80 broſch


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1885


